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Der Moskauer Circus gastiert für neun Tage auf dem Gleisdreieck – mit Tigern im
Programm. Das passt nicht jedem. Vorwurf von angeblichen „Wildplakatierungen“

Von Ingo Kalischek

¥ Brackwede. Der Zirkus
kommt nach Bielefeld – und
das bedeutet Aufregung. Auf
der einen Seite sind da begeis-
terte Familien und leuchtende
Kinderaugen. Auf der ande-
ren Seite demonstrierende
Tieraktivisten und laute Kriti-
ker.
Zirkus polarisiert.Und auch

das Gastspiel vom Moskauer
Circus auf demFestplatzGleis-
dreieck sorgt für Diskussio-
nen.
Dass der Zirkus vom 14. bis

23. September in Brackwede
gastiert, wird in der Stadt gut
deutlich. An vielen Stellen kle-
ben Plakate, die auf das Pro-
gramm hinweisen, auch in
Brackwede.

Das ärgert Ratsherr Mi-
chael Gugat: „Alleine auf den
500 Metern von der Paulus-
kirche bis zum Kesselbrink ha-
be ich 14 Plakatierungen auf
Stromkästen, Telefonzellen,
Ampeln und sogar Verkehrs-
schildern entdeckt“, sagt er.
„Bielefeld scheint flächende-
ckend damit verschandelt zu
sein.“ Gugat hält das für re-
spektlosundunseriös–undha-
be das in dieser Form noch

nicht erlebt. „Das Wirtschafts-
unternehmen ,Zirkus Mos-
kau‘ hat kein Recht, unsere
Stadt zuzumüllen, es muss sich
an Regeln halten.“
Ricardo Kreuz vom Mos-

kauer Circus fragt auf Anfra-
ge: „Was heißt hier wildplaka-
tieren?“ Der Zirkus zahle Geld,
umauf Flächen für sich zuwer-
ben. „Irgendetwas müssen wir
ja tun, um auf uns aufmerk-
sam zu machen und aufzufal-
len. In der Stadt hängt eh alles
voll mit anderer Werbung.“
BeimAmt für Verkehr heißt

es, dass dem Zirkus 50 Plakate
genehmigt wurden – auf öf-
fentlichen Flächen. Sie seien
mit einem kleinen Aufkleber
versehen, der ihre Gültigkeit
beweise. „Ist das nicht der Fall,
gehenwir der Sachenach–und
nehmen sie ab oder fordern

eine Nachzahlung“, sagt Spre-
cher Uwe Borgstädt. Für Kri-
tik sorgt auch der angekün-
digteAuftritt einer „kleinenge-
mischtenRaubtiergruppe“,be-
stehend aus fünf weißen und
bengalischen Tigern, die Tier-
lehrer und „Raubtierflüsterer“
Robano Kübler mitbringt.
„Tiere haben im Zirkus nichts
zu suchen. Wir setzen uns für
ein generelles Verbot ein“, sagt
PetraWürz vonderTierrechts-
organisation Peta.
Sie kritisiert zudem die

Richtlinien, die eine Käfiggrö-
ße von 12 Quadratmetern vor-
schreiben. „Das ist mangel-
haft.“ Auch das Veterinäramt
habe „oft wenig Handhabe“.
Ratsherr Gugat hat bei dem

Gastspiel vom Moskauer Cir-
cus ebenfalls ein „ungutes Ge-
fühl“. Er hatte sich bereits En-

de Juni einen Schlagabtausch
mit Vertretern von Zirkus
Charles Knie geliefert, der da-
mals an der Radrennbahn gas-
tierte (NW berichtete).
Kreuz kennt solche Kritik

längst und entgegnet: „Unser
Tierlehrer hat die besten Kon-
trollen. JedeWochekommtein
Kreisveterinär zu uns in den
Zirkus und schaut nach dem
Zustand der Tiere.“ Schwer-
punkt des Zirkus liege ohne-
hin im Bereich Artistik.
Dennoch gebe es immer

wieder Protest. Der habe wäh-
rend der jüngsten Aufführung
in Remscheid eine neue Di-
mension erreicht, sagt Kreuz:
„Ein Tieraktivist hat direkt im
Zirkus Flyer verteilt und die
Leute an der Kasse be-
quatscht.“ Ein weiterer habe
die Tiere während der Auf-
führung gefilmt. In beiden Fäl-
len habe der Zirkus die Poli-
zei gerufen. „Ich respektiere
Protest, auch wenn es mich
nervt. Aber irgendwann istmal
Schluss“, sagt Kreuz und
spricht von „Rufmord“.
Kreuz glaubt, dass die Ti-

ger in der Wildnis „eingin-
gen“. „Die wurden per Hand
aufgezogen. Das sind keine
Wildtiere.“ Außerdem: Reise
der Zirkus ohne Tiere an, füh-
re das zu erheblichen Umsatz-
einbußen. „Die Besucher fra-
gen uns dann, warum wir kei-
ne Tieraufführungen anbie-
ten.“

Ein Tiertrainer reist mit fünf Tigern an. Wildtiere im Zir-
kus sind umstritten. FOTO: CIRCUS MOSKAU

DerMoskauer Circus kommt für neun Tage nach Brackwede. Er lockt mit fliegendenMenschen, Spiderman, wilden Akrobaten und Tie-
ren. Der Zirkus kündigt ein „Mega-Programm“ an. Das Zelt bietet Platz für knapp 1.000 Besucher. FOTO: FRIEDR. KLAWITER

Damit die Brackweder Feuerwehrleute im Dienstraum nicht mehr so eng
zusammenrücken müssen, soll die Verwaltung prüfen, wie eine Vergrößerung möglich wäre

¥ Brackwede (jgl). Die Frei-
willige Feuerwehr Brackwede
braucht mehr Platz. Darum
gibt es schon länger die Idee,
eine angrenzende Wohnung
dazu zu mieten und mit einem
Durchbruch den Dienstraum
zu vergrößern. Das möchte die
Bezirksvertretung (BZV)
Brackwede unterstützen. Die
Politiker beschlossen, dass die
Verwaltung prüfen möge, wie
eine Vergrößerung möglich
wäre.
Schon im November 2014

hatte die BZV einen ähnli-
chen Beschluss gefasst. „Nach
langer Zeit ist das nun also ein
neuer Vorstoß“, sagte Hans-
Werner Plaßmann von der
SPD, die den Antrag gestellt
hatte. „Es ist befremdlich, dass
wir das zum zweiten Mal be-

schließen müssen“, meinte
Carsten Krumhöfner (CDU).
Der Brackweder Löschab-

teilungsführer Uwe Prante be-
stätigt auf Anfrage der NW,

dass der Dienstraum schon seit
längeremgerade so für dieVer-
sammlungen der mehr als 40
aktiven Kameraden reiche. Zu
den Aktiven kommen 23 Mit-

gliederderEhrenabteilungund
drei aus der Jugendfeuerwehr.
„Wenn alle da sind, ist der
Raum zu klein“, sagt Prante.
Seit vier Jahren nutze die
Löschabteilung darum den
großen Saal im Bezirksamt für
ihre Jahresversammlung.
Auch bei Schulungen wer-

de der Platz häufiger mal
knapp. „Wir haben da sehr viel
Beteiligung.“ Die Wohnung,
die laut Prante schon länger für
eine mögliche Vergrößerung
ins Auge gefasst wurde, liegt
indererstenEtageoberhalbder
kleinenHalle. Sie grenzt anden
Dienstraumanund könnte ihn
über einen Durchbruch erwei-
tern.Noch ist sie allerdingsver-
mietet. „Es wäre sehr schön,
wenn wir mehr Platz bekom-
men könnten“, sagt Prante.

Das Gerätehaus der Brackweder Feuerwehrleute ist zu klein.
Jetzt wird nach Lösungen gesucht. FOTO: JUDITH GLADOW

Jens Heinrich Claassen tritt
am Samstag im Zweischlingen auf

¥ Quelle. Wenn ein 40-jähri-
ger Mann langsam zu der Ein-
sicht gelangt, dass er doch kein
Superheld ist, sondern bloß ein
total durschnittlicher Mann,
dann ist das für ihn erst ein-
mal deprimierend. Oder etwa
nicht? Ne, im Gegenteil. Jens
Heinrich Claassen zeigt am
Samstagabend, 15. September,
imZweischlingen, dassDurch-
schnitt jede Menge Spaß ma-
chen kann. Und warum es so-
gar manchmal gut ist, nicht
überall der Beste zu sein.
JensHeinrich Claassen steht

seit 2004 auf den Bühnen der
Republik. Und war sogar
schonmal in der Schweiz. Der
sympathische Komiker hat ei-
nigenacheigenenAngabenun-
bedeutende Comedypreise ge-
wonnen. Er bezeichnet sich als

Publikumsliebling auf den
Kreuzfahrtschiffen der AIDA
Flotte.DerEintritt für seinKla-
vierkabarett-Programm „13
Zentimeter – Aus dem Leben
eines durchschnittlichenMan-
nes“ liegt bei 17 Euro. Beginn
ist um 21 Uhr.

Jens Heinrich
Claassen. FOTO: OLIVER HAAS

Kita Südwestfeld kauft „Turtle Bus“ vom
Erlös des PC69-Revival-Wochenendes 2016

¥ Brackwede (kem). Große
Freude herrschte amDonners-
tag in derKita Südwestfeld: Ein
mit Motor ausgestatteter
Handwagen konnte dank der
Spende aus einer PC69-Revi-
val-Party angeschafft werden.
Er ermöglicht den sicheren
Transportvonbis zu sechsKin-
dern.
Die Kita Südwestfeld liegt in

der Nähe der Autobahn. Die
Brücke mit Kinder hochzu-
fahren, ist gar nicht so leicht.
„Da war die Spende des PC69-
Party-Teams ein Glücksgriff“,
sagt die Kita-Leiterin Dörthe
Sommerlatte strahlend.
Denn jetzt können die Er-

zieherinnen dank des Elektro-
motors im „Turtle Bus“ un-
beschwert die Brücke hoch-
schieben und so mit den
Kleinsten schöneAusflügema-
chen, wie zum Beispiel zur
GrünanlageBockschatzhof,die
auf der anderen Seite derAuto-
bahn liegt. „Vorher ging das
nur, wenn nur wenige Kinder
dawaren.“DerTurtle-Busma-
che die Kinder und die Erzie-
herinnen glücklich. „So sind
wir viel mobiler und flexibler
geworden und sicherer ist es
auch“, so Sommerlatte.
Die Spende stammt aus dem

Partywochenende vom Okto-
ber 2016, berichteten Frank
Laukötter, Andreas Linnewe-
ber und Bernd Szarkowski-

Tegtmeier vomOrganisations-
team. Das in der Hechelei aus-
getragene Erinnerungswo-
chenende andie legendäreDis-
kothek PC69 fand zum 13.Mal
statt und hatte wieder viele Be-
sucher von weit her, die den
„einzigartigen Schuppen“ auf-
leben ließen. „Das ist wie ein
Klassentreffen“, sagt Szarkow-
ski-Tegtmeier.
Der Erlös des von ehren-

amtlichen PC69-Fans veran-
stalteten Wochenende wird
stets für einen guten Zweck ge-
spendet, immer wieder sind
auch Kitas die Empfänger, und
dieses Mal war es die im Süd-
westfeld. „Hier können wir
Positives bewirken und sehen
glückliche Gesichter“, sagt
Bernd Szarkowski-Tegtmeier.
Bislang hat das Team be-

reits48.000Eurogespendet,die
Erlöse der letzten drei Party-
wochenende stehen noch aus,
dieEmpfängerderSpendewer-
den demnächst bekannt gege-
ben.
Die Karten für die halb-

jährlich stattfindende PC69-
Revival-Party, die exklusiv
über die NW verkauft wer-
den, sind sehr schnell ausver-
kauft, so auch für das kom-
mende Fest. Nur für Freitag,
26. Oktober, an dem traditio-
nell Gothic und Elektronic Bo-
dy Music gespielt wird, sind
noch Karten zu haben.

Petra Görmer (v. l.), Frank Laukötter, Susanne Hagemann,
Andreas Linneweber, Britta Backs und Bernd Szarkowski-Tegtmeier
sowie vorne v.l. Anni (1), Paulina (3), Luisa (2), Adrian (2) und
Juan (1). FOTO: SIBYLLE KEMNA

¥ Senne. Nach zwei Jahren
sind die Worried Men Skiffle
Group wieder im Buschkamp-
keller auf dem Museumshof
Senne, Buschkampstraße 75,
zu hören. Mit ihrer handge-
machten und rhythmisch be-
tonten „Gute-Laune-Musik“
erreichen sie Jung und Alt. Da-
für stehen auch ihre Instru-
mente (Waschbrett, Kisten-
bass, Banjo und Gitarre) so-

wie ihr mehrstimmiger Ge-
sang. Mit fetzigen Stücken,
unter anderemvonLonnieDo-
negan („Verliert das Kaugum-
mi an Geschmack, wenn es
nachts am Bettpfosten klebt?“)
schaffen sie es immer wieder,
ihr Publikum mitzureißen –
wie vor zwei Jahren. Ihre Be-
setzung:Günter undUdoKoll-
meier,PaulGerhardLangeund
Helmut Schibilsky.

¥ Brackwede. Der Kreuzungs-
bereich Gotenstraße/Gaswerk-
straße/Stadtring wird ab Mon-
tag, 17. September, voll ge-
sperrt. Grund sind Leitungs-
arbeiten der Stadtwerke Biele-
feld. Eine Umleitung wird aus-
geschildert. Fußgänger kön-
nen den Bereich überqueren.
Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich Ende September ab-
geschlossen. Anschließend
werden weitere Arbeiten im
Randbereich unter halbseiti-
ger Sperrung mit Ampelanla-
ge ausgeführt.

¥ Sennestadt. Der Verkehrs-
betrieb MoBiel leitet die Bus-
linien 30, 37, 39, 46, 47, 131,
135 und N6 in Sennestadt von
Freitag, 14. September (ab 18
Uhr), bis Sonntag, 16. Sep-
tember (Betriebsende), um.
Grund ist die Sperrung der
unteren Elbeallee wegen des
Sennestadtfests. Bei allen Bus-
linien entfallen die Haltestel-
len Sennestadthaus und Eh-
renbergplatz. Fahrgäste kön-
nen auf die Ersatzhaltestellen
in der Elbeallee zwischen
Ramsbrockring und Mulde-
weg ausweichen.

¥ Sennestadt. Nach einer lan-
gen Sommerpause findet am
Sonntag, 16. September, wie-
der der erste Bunte Kinder-
sonntag in der evangelischen
Kirchengemeinde Sennestadt
statt. Beginn ist um 10 Uhr im
Gemeindehaus an der Jesus-
Christus-Kirche. Ende ist
gegen 12 Uhr. Wie immer hat
sich das Vorbereitungsteam
Lieder und ein Puppenspiel
ausgedacht. In der Geschichte
geht es um den Kampf zwi-
schen dem Riesen Goliath und
dem Hirtenjungen David. Alle
Kinder von 3 bis 12 Jahren sind
herzlich eingeladen. Es gibt
auch etwas zu essen.

¥ Quelle (jgl). An der Carl-Se-
vering-Straße soll eine neue
Straßenbeleuchtung installiert
werden. Zwischen der Haus-
nummer 228 und Lange Stra-
ßewerdenneue, fünfMeterho-
he Masten mit LED-Leuchten
aufgestellt.Die geschätztenGe-
samtkosten liegen bei 26.000
Euro. Hintergrund ist die ge-
plante Sanierung des Geh- und
Radwegs zwischen Kupfer und
Lange Straße. Das ließ das Amt
für Verkehr bei der Sitzung der
Bezirksvertretung mitteilen.
Derzeit werde noch geprüft, ob
Anliegerbeiträge anfallen.


